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Sonnabend den 20. Mai. 


Jin . 


Berlin den 16. Mai. Der bisherige Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Moritz in Schneidemühl iſt zugleich 
zum Notartus für den Bezirk des Landgerichts zu 
Schneidemͤhl beſtellt worden. SE 


Se. Exc. der Kaiſerl. Ruſſ. Staatsminiſter, Graf 


v. Kotſchubey, iſt von Leipzig, und der Kaiſerl. 
Ruſſ. Kammerjunker und Kollegienrath, Fuͤrſt Ga: 
lizin, als Kourier von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. 

Die Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger Nawkow und Ale⸗ 
randrow find als Kouriere, von St. Petersburg 
kommend, erſterer nach Paris, letzterer nach Lon⸗ 
don reiſend, hier durchgegangen. 

Breslau den 9. Mal. Der hohe Waſſerſtand 
am 5. von 23 Fuß 3 Zoll war der hoͤchſte, welchen 
das Waſſer annahm. Die größte Gefahr iſt voru⸗ 
ber, fo viel man bis jetzt weiß, iſt kein Menſch ver⸗ 
ungluͤckt, aber der uͤbrige große Schaden iſt noch 
nicht zu überſehen. An manchen Theilen und vor 
einigen Thoren der Stadt hat man von allen Sei⸗ 
ten die größten Aufopferungen gezeigt, um der 
Noth Gränzen zu ſetzen; ſehr traurig aber iſt es, 
daß die gone Ueberſchwemmung der Over: Vorftadt 
nicht geſchehen wäre, wenn hier nicht Einzelne durch, 
wren böſen Willen den Vorſichtsmaaßregeln Hin⸗ 
berniffe in den Weg gelegt hätten. Der Stadtrath 


Meyer und zwei Gärtner gaben zu einer Daͤmmung 
vor dem Ohlauer Thore bereitwillig 200 Fuder 
Dünger ber, und der Zichorien⸗Fabrikant Bober 
ſtellte 40 Arbeiter auf feine Koſten, und alles vor⸗ 
raͤthige dienliche Material, um der Fluth Graͤnzen 
u feßen. Dabei fandte er noch Arbeiter auf ſeine 
Gone nach dem entfernten bedrängten Oswitz. 
Die Gemeinden Gabitz, Neudorf, Lehmgruben und 
Huben ſtellten drei Tage und zwei Naͤchte hindurch 
zahlreiche Huͤlfsmannſchaften. Ein Tageldͤhner, 
Namens Rudolph aus Breslau, zeichnete ſich bes 
ſonders durch unermuͤdliche Thaͤtigkeit aus. Nach 
Scheitnig, welches ſelbſt größtentheild überſchwemt 
war und mit eigener Gefahr kaͤmpfte, kam der be⸗ 
rittene Geusd'arme Benke, als eben die Gefahr in 
dem gegenüber liegenden Orte Wilhelmsruh aufs 
Höchſte geſtiegen war, und aus den Dächern der 
Hulferuf von Frauen und Kindern erſcholl; zugleich 
kam Kunde, daß noch größere Gefahr bei der Zie⸗ 
elei, unfern der Hundsfelder Straße ſei, wo einige 
enſchen in höchfter Angſt auf einem Ziegelhaufen 
um Hülfe ſchrieen. Der brave Gensd’arme ermit⸗ 
telte einen Kahn in dem Kommerzienrath Friesner⸗ 
ſchen Garten, und fand auch in dem dortigen Gaͤrt⸗ 
ner Kantner und in dem Gerichtsmann Müller ſo⸗ 
gleich Gefährten für fein Unternehmen. Die Drei 


beftiegen den Kahn, fuhren damit quer durch den 


reißenden Strom der alten Oder nach der gedachten 
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Ziegelei, retteten damit glücklich zuerſt die dort Des 
drängten, und brachten fie nach der Hundsfelder 
Straße; ſodann fuhren ſie unter großer Anſtren⸗ 
gung nach Wühelmsruh, wo fie zehn Frauen und 
Kinder nach dem Dominial⸗Gebäude brachten. Die 
Rückkehr der drei wackern Männer war um ſo ſchwie⸗ 
riger, als nicht nur ihre Kräfte erſchöpft waren, 
ſondern ſie auch ein Ruder zerbrochen hatten, und 
dieſes nur durch eigen Feuerhaken erſetzen konn⸗ 
te. Doch gelangten fe wieder glücklich nach Scheit⸗ 
nig. Gleiche Verdienfte erwarb ſich der Gens⸗ 
d'arme Franke I., welcher mit Hülfe des Kriegs⸗ 
Reſerve⸗Soldaten Klameck ſieben Perſonen in einem 
Kahne, den er erſt durch eine Landfuhre her beiſchaf⸗ 
fen mußte, ingleichen der Tagarbeiter Richter, der 
den Hufſchmidt aus Wilhelmsruh holte. In Grün⸗ 
eiche erwarb ſich der Gensd'arme Syring allgemei⸗ 
nen Dank. Viel Wackeres mag noch geſchehen 
ſeyn, was noch nicht bekannt iſt, da die Kommuni⸗ 
kation mit den benachbarten Dorfſchaften noch ſehr 
ſchwierig iſt. Außer Rehen und Haſen, die in gro⸗ 
ßer Zahl ertrunken ſind, iſt ſelbſt noch keine Nach⸗ 
richt von verungluͤcktem Vieh eingegangen. 


7 5. 


2 R u ß 8 

St. Petersburg den 6. Mai. Se. Maj. der 

Raifer haben folgendes Manifeſt erlaffen: | 
Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus I., Kaiſer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen, ꝛc. ꝛc. 2c. thun 
kund allen Unſeren getreuen Unterthanen: Seit 
dem Wir zum Throne Unſerer Vorfahren gelangt 
find, die Burde uͤbernebmend, welche Uns aufzu⸗ 
legen es Gott gefallen hat, und in ſeiner Allmacht, 
feiner unendlichen Barmherzigkeit Unſere Stuͤtze 
und Kraft ſuchend, haben Wir beſchloſſen, nach 
m Vorbild der Monarchen Unſerer Ahnen, die 
eilige Salbung zu empfangen, Unſerer Stirn die 
Krone aufzuſetzen und gleichmäßig Unſere vielge⸗ 
liebte Gemahlin, die Kaiferin Alexandra, an diesem 
feierlichen Akt Theil Haben zu laſſen. Indem Wir 
dieſes Ereiguiß verkünden, welches mit Gottes 
Hülfe im Monat Juni des gegenwärtigen Jahres 
1826. in Unferer Hauptſtadt Moskau erfolgen ſoll, 
ordern Wir alle Unſere getreuen Unterthanen auf, 
ihre inbrünſtigen Gebete mit denen, welche Wir an 
en Hoͤchſten richten, zu verbinden, auf daß mit 
em heiligen Oele Seine unausſprechliche Gnade 
ich über Uns und Unſer Reich verbreite, auf daß 
dieſe heilige Handlung das Zeichen und Unterpfand 


feiner höchſten Güte in Hinſicht auf Uns und das 
Siegel der Zuneigung werde, die Uns mit Unſeren 
getreuen Unterthanen vereinigt, deren Gluck das 
einzige Ziel Unſerer Gedanken, die Erfüllung aller 
Unferer Wunſche, die Belohnung Unſerer Arbeiten 
und die erſte Unſerer Pflichten gegen den König der 
Könige iſt. Gegeben zu St. Petersburg den 21. 
April im Gnadenjahr Ein Tauſend Acht Hundert 
und Sechs und Zwanzig und Unſerer Regierung 
im Erſten. N e - 

3 Unterz. Nikolaus. 

Mittelſt Ukas vom ſelbigen Tage haben Se. Maj. 
der Kaiſer den wirkl. Geh. Rath Fuͤrſten Mouſſou⸗ 
poff zum Ober⸗Marſchall für die Krönung ernannt. 
Derſelbe hat in der Commiſſion, welcher alle Vor⸗ 
bereitungen und Anordnungen für jene Feierlichkeit 
obliegen, den Vorſitz. 

Am 3. d., dem Namenstage Ihrer Maj. der 
Kaiſerin Alexandra, und der Großfuͤrſtin Alexan⸗ 
drine, fo wie dem Geburtstage des Großfürften 
Thronerben, wurde in der Kapelle des Winterpal⸗ 
lais Meſſe gehalten. Ihre Kaiferlichen Majeſtaͤten 
empfingen in der Kapelle die Glückwünſche der ho⸗ 
hen Geiſtlichkeit. Demnächft nahmen J. J. M. M. 
im Thronſaale die Gluͤckwünſche des diplomatiſchen 
Corps an, auch ertheilten Höchſtdieſelben dem ers 
ſten Adjutanten und Ober- Stallmeiſter Sr. Maj. 


des Königs von Schweden und Norwegen, Grafen 
von Brahe, ingleichen dem Herzogl. Oldenburgi⸗ 
ſchen Kammerherrn und Ober-Mundſchenk Abe 
ſchieds⸗Audienz. Hierauf war in den Appartements 


Ihrer Maj. der Kaiſerin Alexandra und J. M. der 
Kaiſerin Mutter Handkuß. 


Se. Maj. der Kaiſer ſind vorgeſtern von hier ab⸗ 
gegangen, um die Militair⸗Colonieen von Novgo⸗ 
rod zu beſichtigen. Hoͤchſtdieſelben werden nur elli⸗ 
che Tage abweſend ſeyn. Vorgeſtern Abend iſt auch 
der Großfürſt Michgel von hier abgereiſt; Se. Kai. 
H. wird zunaͤchſt Se. Maj. begleiten und ſodann 
l en er | 

J. Maj. die Kaiferin Mutter ift vorgeſtern 
Gatſchina abgegangen und J. Wal. Ne een 
Alexandra hat ſich geftern früh nach Czarskoieſelo 


bac ee N 56 11e 
er General Graf v. Langeron und der wirkli⸗ 
che Geheime Rath Baron he find vor: 
etlichen Tagen hier angekommen. 7 
Oe ſtreichiſche Staaten. | 
Wien den 12. Mai. (Aus den Oeſtr. Beobach⸗ 
ter.) Mehrere am 25. April aus dem Golf von 
Patras, aus Cephalonia und Calamo in Corfu an⸗ 


— 0 — 


über: 


der Türken ges 
fallen ift. Das Ereigniß felbft ſcheint außer Zwei 


im Serail gehalten. N 
9. d. erſchien ein Ferman des Großherrn an alle 
Moslims mit nachdrüuͤcklichen Ermahnungen, die 
Meligionspflichten eh zu erfüllen, und 
nach dem Gebot des Propheten zu leben. Er ſelbſt 
begab ſich am Freitag mit großem Pomp nach der 
von ihm erbauten prachtvollen Moſchee, die kunf⸗ 
tig ſeinen Namen tragen wird, und verrichtete da⸗ 
rin feine Andacht. Es heißt, Se. Hoheit beſchaͤf⸗ 

tige ſich ernſtlich, wo nicht mit gänzlicher Wieder⸗ 
einführung des Nizam Gedid, doch mit partiellen 
Reformen des Militairs, nachdem die Erfahrung 
neuerlich wieder gezeigt hat, daß die Egyptier durch 
die Einführung europuͤiſcher Disciplin unerwartete 
Vortheile errungen haben. Man glaubt jedoch, 
daß die Einführung der Neuerungen nicht auf die 
Marine ausgedehnt werden wird, indem der Aga 
Paſcha, Kommandant des Bosporus, der das Ver⸗ 
trauen des Sultans beſitzt, davon abgerathen has 
ben ſoll. Auch die Privilegien der, allen Neuerun⸗ 
en abgeneigten, Janitſcharen werden in jedem 
Falle aufrecht erhalten werden. — Aus Negropont 
wird gemeldet, daß die Griechen Cariſto genommen 
hätten; allein dieſe Nachricht bedarf der Beſtaͤti⸗ 
St — Der Paſcha von Egypten, Mehmed Ali, 
hat der Pforte eine Darſtellung der Lage der von 
ihm beherrſchten Provinzen eingeſendet, die wenig 
Hoffnung giebt, daß er in dieſem Jahre wieder eine 
bedeutende Truppenzahl nach Griechenland zu ſen⸗ 
den Willens oder im Stande ſei. Er ſoll in den 
letzten drei Monaten in kaufmaͤnniſchen Unterneh⸗ 
müngen große Summen verloren haben. — Seit 
einigen Tagen zeigt ſich in verſchiedenen Quartieren 
Konſtantinopels Brodmangel, und geſtern fing das 

olk an, fowohl in Pera als in der Hauptftadt 
elbft, ſich vor den Beckerlaͤden um das Brod zu 
raufen. Hoffentlich wird dieſer Mangel nur mo⸗ 
mentan ſeyn; indeſſen begreift man nicht, wie er 


entſtanden iſt. Einige behaupten, in Natolien ei 
die letzte Erudte mißrathen. a 


(Ueber Buchareſt.) Wie man es erwarten konnte, 
hat die Pforte alle Vorſchlaͤge des neuen Brittiſchen 
Botſchafters, Hrn. Stratford: Canning, zu Guns 


ſten der Griechen, abgelehnt. Dieſe maͤchtige Ver⸗ 


wendung auf diplomatiſchem Wege iſt daher vor⸗ 


laͤufig vereitelt. Der Reis- Effendi wollte ſich auch 
nicht zur geringſten Konzeſſion verſtehn. Was auf 
das Ruſſiſche Ultimatum erfolgen wird, dürfte ſich 
bald zeigen. N 


(Durch außerordentliche Gelegenheit uͤber Bu⸗ 
chareſt.) Der Reid: Effeudi hat dem Kaiſ. Ruſſi⸗ 
ſchen Geſchaͤftsträger, Hrn. v. Minclaky, vers 
muthlich als vorläufige Antwort auf das von ihm 
am 5, d. überreichte Ultimatum, die merkwürdige 
Erklärung mitgetheilt: „daß die Pforte keine Ant⸗ 
wort ertheilen konne, bevor fie ſich nicht mit ihren 
Allirten über die wichtigen Forderungen Rußlands 
berathen habe.“ Jedermann fraͤgt nun, wer denn 
eigentlich dieſe Allurten ſeyen, da unſers Wiſſens 
keine chriſtliche Macht in einem foͤrmlichen und en⸗ 
gen Schutz⸗ und Trutzbündmiſſe, wie ſie gewohnlich 
im diplomatiſchen Style genannt werden, mit der 
Ottomaniſchen Pforte ſteht. Man betrachtet alſo 
dieſe Antwort vorläufig als ausweichend, und nur 
Zeitgewiun beabſichtigend, iſt aber neugierig, wie 
ſicb Hr. v. Minciaky dabei benehmen wird. 

Von der moldauiſchen Gränze den 22. April. 
In Gemäßheit eines aus Konſtantmopel zu Jaſſy 
und Buchareſt angekommenen großherrlichen Fer⸗ 
mans ſollen die Donaufeſtungen mit Lebensmitteln 
auf ſechs Monate verſehen werden. Der Hospodar 
Ghika hat bereits die hiezu nöthigen Anordnungen 
erlaffen. — Die Frage wegen traktatenmäßiger Her⸗ 
ſtellung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei 
in ihre alten Rechte iſt für die Pforte unter den jez⸗ 
zigen Umſtänden nicht fo unbedeutend, als man 
glauben mochte. Griechenland, welches ſeit Aus⸗ 
bruch feiner Inſurrektion nicht nur keine Abgaben 
zahlt, ſondern auch die Pforte zu den größten Kraft⸗ 
anſtrengungen zwingt, macht im Tuͤrkiſchen Finanz⸗ 
Etat eine große Lücke, und es iſt begreiflich, daß, 
um dieſe auszufüllen, die Erpreſſungen in den übri⸗ 
gen europäiichen Provinzen der Turkei immer zu⸗ 
nehmen muͤſſen. Nach einem aus guter Qu 12 
rührenden Ausweis haben dieſe in der Moldau und 
Walachei feit drei Jahren die Hbhe von 37 Millio⸗ 
nen Piaſter erreicht. Stellt die Pforte die Priviler 
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gien genannter Provinzen traktatenmäßig wieder 
ber, fo müffen die ſchrecklichen Erpreſſungen, wozu 
die Hospodare huͤlfreiche Hand leiſten, aufhören. 
Allein woher nimmt ſie alsdann die Mittel zu Er⸗ 
haltung ihrer Exiſtenz und Fortſetzung eines endloſen 
Kampfes? Die Verlegenheit des Divans iſt daher 
nicht gering, und die Ruſſiſche Note für ihn ein gor⸗ 


diſcher Knoten. 

— Deutſchland. 

Vom Main den 9. Mai. Man meldet aus 

Wien vom 2. Mai: Das Falliment des Hauſes 
ries iſt einer der größten Ungluͤcksfaͤlle, die wir 

Bi lange erlebten, und der Sturz deſſelben iſt ſo 

vollſtändig, daß, nach den jüngften Handelsberich⸗ 
ten aus dieſer Kaiferftadt, die vorhandene Aktivmaſſe 

nur ein Ergebniß von 5 Prozent feinen Gläubigern 

verſpricht. Das Haus R., ſagt man, ſei dabei 

um mehr als eine Million Gulden betheiligt. 

Se. K. H. der Großherzog von Heſſen hat der in 
Mainz konſtituirten Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
für den Rhein und Main die Conceſſion ertheilt und 
den Geſellſchaftsbertrag beſtätigt. Der Perſonen⸗ 
Transport durch Dampfſchiffe iſt in dieſem Inſtru⸗ 
ment unbedingt bewilligt; die Waarenbeiladungen 
hingegen auf Dampfbooten ſind an die von der Cen⸗ 
tral⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion, unter Mitwir⸗ 
kung der Großherzoglich Heſſiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, zu nehmende, und von dem Souverain zu ges 
nehmigende Entſcheidung verwieſen. . 

Den 23. d. wird in Nürnberg das dreihundertjaͤh⸗ 
rige Jubiläum des dortigen Gymnaſiums gefeiert 
werden. Der 23. Mai 1526 war es, an welchem 
der große Philipp Melanchton, Luthers edler Zeit⸗ 
genoffe und Freund, in jener tief bewegten Zeit die⸗ 
ſes von ihm errichtete Gymnaſtum einweihete. Uns 
ter andern angeordneten Feierlichkeiten wird auch 
die vor dem feſtlich geſchmuͤckten Gymnaſium aufs 
geſtellte, von Burgſchmidt's Meiſterhand gearbeitete 
Statke Melanchtons unter Geſang und Rede ent⸗ 
hilft werden. 

Aus Augsburg wird gemeldet: „Nachdem auf 
eine drei Wochen lang anhaltende Trockenheit am 1. 
Mai ein beinahe Schuh tiefer Schnee gefallen war, 
trat mit dem 3. d. M. wieder mildere Witterung in 
unſerer Gegend ein, und am 4. folgte auf einen 
ſchwülen Vormittag Nachmittags das erſte Gewit⸗ 
ter. Der erſte Blitzſtrahl deſſelben traf zwiſchen den 
Dörfern Kriegshaber und Neuſäß, % Stunden von 
Bier, eine Schaafheerde, und ſtreckte die ganze 
Heerde, aus 170 Schaafen beſtehend, todt zu Bo⸗ 
den. Der nicht ferne davon ſtehende Schäfer und 


I 


der Hund blieben unverſehrt. — Am 1. Mai erfror 
ein um zwiſchen hier und Friedberg, a 


von Branntwein berauſcht, ſich z | 
legt hatte.“ t, ſich in den Schnee ges 


Fr a n k r . 

Paris den 9. Mai. Der Koͤnig und der Dau⸗ 
phin ſind geſtern nach Compiegne gereiſt. ; 

Die Pairskammer hat das durch mehrfache Amen⸗ 
demente weſentlich veränderte Geſetz über die Medi⸗ 
zinſchulen Sonnabend mit 74 Stimmen gegen 60 
angenommen. Die Deputirtenkammer beſchaͤftigte 
ſich an dieſem Tage mit groͤßtentheils unbedeuten⸗ 
den Petitionen. Geſtern begann ſie die Berathung 
über das Subſtitutionengeſetz. N 

Die paͤpſtliche Bulle gegen die geheimen Gefells 
ſchaften und namentlich gegen die Freimaurer, iſt 
hier angekommen, und liegt jetzt dem Staatsrath 
vor. Bekanntlich empfiehlt ſie allen Geiſtlichen, 
auf jede mögliche Weiſe die Entdeckung und Beſtra⸗ 


fung der geheimen Geſellſchaften zu erwirken. 


Von den für die Griechen kollektirenden Damen 
waren zwei in die Bel⸗Etage hinauf geſtiegen, wo, 
wie fie hörten, ein reicher Mann wohnen folltes 
Sie erdffnen dem Bedienten, der ihnen aufmacht, 
den Endzweck ihres Beſuchs, und werden nun in 
einen Saal geführt, mit der Bitte, hier zu verwei⸗ 
len, bis der Herr, der ſich eben ankleide, hereinkom⸗ 
men würde. Die Damen ſetzen ſich, und nach eini⸗ 
gen Minuten Öffnet ſich die Thür und herein tritt 
— ein Türke in dem Anzuge feines Vaterlandes. 
Welch ein Schreck! Die Sammlerinnen ſtammeln 
etwas von Irrthum und Entſchuldigung hervor, al⸗ 
lein der Muſelmann ſpricht gelaſſen: „Ich weiß, 
meine Damen, was Sie herfuͤhrt. Hier find 28 
Fr. für die Griechiſchen Frauen, und hier 20 Fr. für 
die Kinder; was die Maͤnner anbelangt, ſo iſt ihnen 
dies vorbehalten.“ Bei dieſen Worten zieht er 
einen blitzenden Dolch hervor. Die erſchrockenen 
Damen eilen nach ihrem Wagen, ſo erſchuͤttert, 
daß ſie für dieſen Tag ihr Sammeln einſtellen muß⸗ 
ten. — In Tours hat der Präfekt die Beiträge für 
die Griechen verboten, und den Schülern die ihrigen 
wieder zuftellen laſſen. In Bourgog ſollte daſſelbe 
geſchehen, das Geld war aber ſchon an den hieſigen 
Griechiſchen Ausſchuß abgeſandt. — Die Schüler 
des Gymnaſiums Bourbon allhier, welche den 
Sammlern fuͤr die Congregation des heil. Joſeph 
nur 6 Fr. gegeben, haben für die Griechen 1015 
Fr. zuſammengeſchoſſen. Mittwoch wurden den 
Schuͤlern in allen Collegien Ferien zugeſtanden, des 
nen vom Bourbon ⸗Collegium aber nicht. — Fur 
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jedes der 12 Arrondiſſements iſt eine Dame erwaͤhlt, 
welche die Sammlungen zu Gunſten der Griechen 
leitet; dieſe haben den beſten Fortgang. Große 
dramatiſche Abendunterhaltungen werden vorberei⸗ 
tet, deren Ertrag für dieſen Zweck beſtimmt iſt. 
Schreiben aus Marſeille vom 30. v. M.: gen 
am Sonntage, um 8 Uhr früb, hat man eine für 
den Vicefdnig von Egypten gebaute Corvette von 
22 Kanonen vom Stapel laufen laſſen. Wir haben 
die amtliche Anzeige erhalten, daß die Griechiſchen 
Sasel e alle von Da und Toulon nach 
Egöpten ſegelnde Franzbſiſche Fahrzeuge viſitiren 
werden, da ſie wiſſen, daß die Ladung dieſer Schiffe 
aus Kohlen für des Paſcha Zeughaus, Waffen und 
Pulver beſteht.“ 0 

Die Commiſſion, welche damit beauftragt iſt, 
einen Geſetzentwurf über das literariſche Eigenthum 
vorzubereiten, hat geſtern dieſe Arbeit beendigt, der 
fie einige 20 Sitzungen gewidmet. (Es wird intereſ⸗ 
ſant ſeyn, den Bericht dieſer Commiſſion mit dem 
Bericht der von dem Deutſchen Bundestage uber 
denſelben Gegenſtand vor 3 Jahren niedergeſetzten 
Commiſſion vergleichen zu koͤnnen.) 

Unter dem Titel Jubile des Grecs ift eine kleine 
Schrift von Herrn Felix Bodin erſchienen, welche 
ür 25 Cent. verkauft wird. Es findet ſich in der 
elben ein Gedicht mit der Ueberſchrift: Strophen 
an Griechenland von einem Deutſchen Fuͤrſten. 
Die Erbſchaftsangelegenheiten Napoleons ſind 
auf eine freundſchaftliche Weiſe zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Perſonen ausgeglichen worden. Herr Lafitte 
ſoll mit der größten Uneigennuͤtzigkeit alles gethan 
haben, um den letzten Willen des vormaligen Kai⸗ 
ſers genau zu erfüllen. 

Der Capitain Maitland, der den Bellerophon 
kommandirte, als Bonaparte ſich auf ſelbigen als 
Gefangener ſtellte, hatte ein genaues Tagebuch 
über Alles, was während der Anweſenheit dieſes 
außerordentlichen Mannes an Bord des Schiffs, 
vom 24. Mai bis 8. Auguſt 1815, vorging, gehal⸗ 
ten, aus mehreren Gründen aber bis jetzt deſſen 
Bekanntmachung nicht angemeſſen gefunden. Kürze 
lich bekam Sir Walter Scott dieſes Tagebuch zu 
Geſicht, las es und empfahl dringend deſſen Her⸗ 
ausgabe, indem er es für ein Memoire von großer 
Wichtigkeit erklaͤtte. Der Capitain Maitland beab⸗ 
ſichtiget nun, nach vorgängig erhaltener Erlaub⸗ 
niß der Regierung, ſeine intereſſanten Aufzeichnun⸗ 

gen dem Publikum vorzulegen. f 
Der Koͤnigl. Gerichtshof zu Kolmar hat ein Urs 
theil gefällt, welches die Freiheit der Gottesvereh⸗ 


rungen aufrecht erhält, Das dffentliche Miniſterium 
hatte nämlich zwei Leute, Namens Normann und 
Juny, als Affiliirte der (Proteſtantiſchen) Pietiſten⸗ 
Gemeinde, die ſeit länger als einem Jahrhundert 
in Diſchweiler beſteht, angeklagt und das Gericht 
erſter Inſtanz fie verurtheilt, welches Urtheil durch 
das Erkenntniß des Gerichtshofes umgeſtoßen und 
die Angeklagten freigeſprochen worden. Der Gene⸗ 
ralsProkureur hat jedoch Caſſation eingelegt. 

Zu der Geremonie am 3. d. auf dem Platze Lud⸗ 
wigs XVI. war derſelbe mit Tribunen, einem Al⸗ 
tar u. ſ. w. herrlich eingerichtet. Zur Legung des 
Grundſteins knieten Se. Maj. zur Erde nieder, wel⸗ 
ches nach Ihnen von dem Sberkammerherrn Fürs 
ſten von Talleyrand und allen Begleitenden geſchah. 
Dann fingen die Gebete an; der Stein ward vom 
Erzbiſchofe eingefegnet und von Sr. Maj. unter 
dem Donner der Kanonen verſiegelt. Die erhabene 
Tochter Ludwigs XVI. hatte ſich ſchon vorher von 
der Prozeſſion getrennt und ſich zum Beten nach 


der Buͤßungs⸗Capelle in der Anjou⸗Straße begeben. 


— Das Denkmal erhaͤlt die Inſchrift: Ludovico 
decimosexto impie necato Anno 1793, hoc 
monumentum Gallia moerens erexit, regnante 
Carolo decimo, AnnoJubilaei MDCCCXXVL 

Der General-Inſpektor der Spaniſchen ropaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen General Carvajal hat an ſie eine 


Proklamation erlaſſen, um ſie zur Subordination 
zu ermahnen, 5 5 2 
Ein Engliſches Blatt ſpricht von einem Verſuche, 


der auf dem Tower von London mit einer Art von 


Erleuchtung gemacht worden ift, und ſagt, dies ſei 
vielleicht das ſtaͤrkſte Licht, was je die menſchliche 
Induſtrie hervorgebracht habe, nämlich 8omal ftärz 
ker, als das Licht einer Lampe von derſelben Groͤße, 
und man bemerkt. es auf 120 Engl. Meilen weit. 
Daſſelbe ergiebt ſich, wenn man angezuͤndetes Ale 
kohol bei einem Zufluſſe von Souerſtoffgas auf ein 
Stuck Kalk bringt. i 

Von den beiden, zu Unterlehrern des Herzogs 
von Bordeaux unter dem Biſchofe von Straßburg 
ernannten Geiſtlichen iſt der eine, Herr Martin von 
Noirlieu, zu den kirchlichen Verrichtungen (als Au- 
mönier) in der polytechniſchen Schule (zugleich 
Mit-Redakteur des Memorial Catholique), der 
andere, Herr Dumarſais, zu denen im Collegium 
des heil. Ludwigs angeſtellt, wo er unter den Zoͤg⸗ 
a 15 Congregation des heil, Franz Xaver ger 

iftet hat. 5 1 

Graf Mollien hat, wie man vernimmt, einen 
Vorſchlag, Se. Maj. zu erſuchen, auf die Mittel 


— 
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* 


bedacht zu ſeyn, wie der Tilgungskaſſe die nuͤtzlich⸗ tion war öbrigens noch ſehr ſtark. Sir Thomas 


0 


e Anwendung für den Staat und die Steuerpflich⸗ Lethbridge hielt eine nachdrückliche Rede, un 
or zu geben fei, auf die Tafel der Pairs gelegt. Sumner erklärte, daß ihn die Reden der Mater 
S pan i enn. Canning und Peel nicht befriedigt haben. 
Madrid den 30. April. Ein dem Staatsrath Der Durchſchnitttspreis des Watzens betrug in 
zugefertigtes Königl. Dekret beſtimmt, daß die Po- London in dem Augenblick, als Herr Canning am 
lizei aufrecht erhalten und ihre Funktionen vermehrt 2. d. die Anzeige ſeines beabſichtigten Vorſchlags 
werden ſollen. Dieſe Verordnung hat allgemeinen machte, 61 Sh. pr. Q. 
Beifall? ri N Die Bank hat die Errichtung von Zweigbanken 
Bekanntlich war das Oberkriegesgericht in ſeinem beſchloſſen. Ihre Vorſchuͤſſe an Fabrikanten auf 


Erkenntniß über den General Capape getheilt; die Uaterpfand haben ſich nur auf 400,000 Pfd. Sterl. 


meiſten wollten ihn gänzlich freigeſprochen, und die belaufen. 
übrigen ihn zum Tode derurtheilt wiſſen. Der Kö- Die reinen Einkünfte betrugen in den erſten 9 
nig bat keines von beiden genehmigt, ſondern den Wochen d. J. 7,259,578 Pfo! Sterl. In derſelben 
„Rebellen“ Capape auf 6 Jahre nach Puerto Ricco Zeit im Jahre 1825: 8,048,158 Pfd. Sterl. Der 
zu den Galeeren verurtheilt. Er bleibt bis zu feiner Zolls und der Poſtenertrag hatten ſich vermehrt; 
Abſendung in dem Caſtell von San Sebaſtian eine die Verminderung lag in der Accife, dem Stempel 
geſchloſſen. — Der Herzog von Jufantado fol fort: und der Taxe. 
dauernd ſeine Entlaſſung nachſuchen. In dem Reichs⸗Archive find vor kurzem alle auf 
Die Gerüchte über Unruhen in La Mancha und Heinrich VIII. Vermaͤhlungen und Scheidungen 
Guadaloxara beſtaͤtigen ſich nicht. bezuͤgliche Aktenſtuͤcke gefunden worden. . 
Die Hauptſtadt iſt ruhig, allein wir haben hier Die Subſeription zum Beſten der brodlofen Ar- 
einen Froſt gehabt, wie im Februar, der jedoch beiter wächft immer mehr; beſonders vorgeſtern war 
den günſtigen Erfolg batte, die Heuſchrecken zu vers ein ergiebiger Tag. Folgendes find die vorzuͤglich⸗ 
nichken. Nicht fo ruhig wie hier iſt es in den Pros ſten Gaben: Prinz Leopold 500 Pfd. Sterl., Lord 


vinzen. In Zamora wurde der Oberſt des 1. Re- Santes 300 Pfd. St., die Bank von England 1000 


giments in einem Streit mit den ropaliſtiſchen Frei⸗ Pfd. St., die Weſtindiſchen Pflanzer in London 500 
willigen getoͤdtet. In St. Maria war ebenfalls ein Pfd. St., der Herzog von Devonfhire 500 Pfd. St., 
leichter Aufſtand, der jedoch nur dem Umſtande zus der Herzog von Northumberland 1000 Pfd. Sterl., 
eſchrieben wird, daß die Backer kein Brod liefern Graf von Darlington ooo Pfd. St., Lord Gros⸗ 
onnten, weil die Muͤhlen ohne Waſſer waren. venor 200 Pfd. St., Herzog Wellington 300 Pfd. 
Großbritannien. Sterl. ꝛc. — Am 3. wurden an einem Tage 18,000 
London den 6. Mai. Se. Maſeſtät der König Pfd. St. unterzeichnet. r 
haben am 3. d. in Ihrem Palaſte in Pallmall Cour Die Noth im Lande verurſacht ein bedeutendes 
und Geheimen Rath gebalten. In letzterem erſtat⸗ Einziehen der, in den Sparkaſſen belegten Fonds, 


tete der Recorder von London Bericht tiber die in was die Regierung in nicht kleine Ungelegenheir ſetzt, 


den Februar: und April⸗Sitzungen ausgeſprochenen ſchon deshalb, weil dieſe Fonds dem Geſetze nach 


odesurtheile, deren Zahl 50 betrug. Se. Maj. in unſern Stocks angelegt ſind und die Re fert 
3 43 der B blen bis auf Weiteres für jeden Verluſt aufkommen muß. Dieſer beträgt, 
Zul zu ſchenken; und wegen der 7 andern wurde dei dem auf ſolche Weiſe nothwendig gewordenen 
der Bericht ausgeſetzt. Verkauf jener Stocks, 10 bis 15 pCt., nicht ge⸗ 

Geſtern hat das Unterhaus einſtimmig den Vor⸗ rechnet, daß die Regierung einen hoͤhern Zins von 
ſchlog angenommen, dem Miniſterium die Befuge dem Capital zahlen müſſen, als fie daraus wieder 
niß zu ertheilen, im Fall von dringender Noth, wäh⸗ hat löſen kdanen. Der ganze fo belegte Belauf 
rend der Trennung des Parlaments, die Häfen der kann an 15 Millionen Pfd. St. betragen. 
Einfuhr fremden Getreides zu öffnen, jedoch nur Die Griechiſchen Journale enthalten folgendes 


höchſtens für 500,000 Qrs. und daß dieſe Erlaub⸗ Dekret: „Einſtweilige Regierung Griechenlands. 


niß nur auf zwei Monate von dem zu erlaſſenden In Erwägung; daß der Feind, hartnäckiger als je 
Rathsbefehl an gegeben werde. Die Abgabe — in dem Kriege wider Griechenland beharrend, t 
welche die Miniſter auf 12 Sh. proponirt — ift vor⸗ lich neue Streitkruͤfte entwickelt und feine 1 


läufig noch nicht beſtimmt worden. Die Oppoſi⸗ mungen zur See und zu Lande fortſetzt; daß, um 


u glücklichen Erfolgen zu gelangen, die Griechi⸗ 
ſche Regierung ende ie he Here in fieter 
Thaͤtigkeit zu erhalten; und damit bei dem Geld⸗ 
mangel ein leichtes und hinlängliches Mittel zur 
Beſchaffung der noͤthigen Fonds angewendet Si 
beſchließt der geſetzgebende Körper: Art. nern 
im mache des Griechiſchen Sill fd Mille 0 
erhoben werden, welche die Summe einer Million 
Spaniſcher Talaris A ber ce darf, 2) Diefe 
Anleihe foll in mebtere Looſe verheilt, und durch 
eine Hypothek auf die Nationalgüter, welche dem 
Werd jedes Loofes gleich iſt, verbürgt werden. 
Die Grundſtücke werden ohne Unterſchied in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Griechenlands gewählt. Dieſe 
Anleihe geſchieht nach Maaßgabe der in jeder Pros 
vinz gelegenen Grundſtucke, doch ſo, daß keine 
Provinz über 100,000 Talaris beitrage. 3) Die Hy: 
pothek, womit jedes Stück belaftet wird, kann nur 
durch oͤffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden 
beſtimmt werden. 4) Der Darleiher wird die Nuz⸗ 
zung der belaſteten Grundſtuͤcke erhalten, zugleich 
aber, wie alle Eigenthuͤmer, die direkten Steuern 
bezahlen. 5) Die Dauer der Hypothek iſt auf 6 
Jahre feſtgeſetzt. Nach Ablauf dieſer Friſt muß die 
Regierung dem Darleiher die von ihm hergeſchoſſe⸗ 
ne Summe mit den aufgelaufenen Zinſen von 8 
Procent zahlen. Verſtreicht dieſer Zeitpunkt, ohne 
daß die Regierung die oben vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen erfüllt hat, fo tritt der Darleiher in das 
volle und unbeſchränkte Eigenthum des verpfände⸗ 
ten Grundſtuckes und kann alle mit dieſer Eigen⸗ 
ſchaft verbundene Verfügungen treffen. 6) Die aus 
dieſem Aulehen aufkommenden Betraͤge ſollen zu 
den künftigen Beduͤrfuiſſen des Krieges, namlich 
für die Flotte, die Landheere und zur Unterhaltung 
der verſchiedenen Feſtungen verwendet werden. 7) 
Eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Commuffion 
wird die Einziehung der Nationalfonds, nach den 
durch ein beſonderes Reglement zu ertheilenden Vor⸗ 
ſchriften, übernehmen. 8) Es ſteht der Regierung 
frei, die Ausführung des Anlehens zu hemmen, 
wenn ſie andere dem Staate vortheilhaftere Hülfs; 
mittel finden ſollte. 9) Gegenwärtiges Dekret iſt 
in die Geſetzſammlung aufzunehmen und bekannt 
zu machen. Mit deſſen Vollziehung wird der Fi⸗ 
nanzminiſter beauftragt. Gegeben zu Napoli di Ro⸗ 
mania. Genehmigt von Uns, dem Praͤſidenten des 
Vollziehungsrathes, G. Konduriotis. Der Praͤſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Senats, Notaras.“ f 

at 


Sch we E 
Stockholm den 3. Mai. Heute nach 2 Uhr 


iſt J. K. Hoh. die Kronprinzeſſin ſehr glücklich von 


einem Prinzen entbunden worden. Gleich nachdem 


dieſes glückliche Ereiguuß bekannt wurde, that ſich 
überall die innigfte Tyeilnahme kund. JJ. MM. 
der König und die Königin begaben ſich mit Sr. 
K. Hoh. dem Kronprinzen, im Geleit eines zahlrei⸗ 
chen Gefolges, nach der Kathedralkirche, um dem 
Hoͤchſten fr die Erhörung ihrer Wünfcbe ihren 
Dank darzubringen. Am 11, d., dem Jahrestage 
der Krönung Sr. Maj. des Königs, wurd der neu⸗ 
Verte Prinz getauft werden, und die Namen Carl 
udwig Eugen erhalten. Die Durchlauchtigſte 


Mutter befindet ſich fo wohl, als es ſich den Um⸗ 


ſtaͤnden nach nur wuͤnſchen läßt. 


Vermiſchte Nachrichten. . 

Das Warſchauer Theater iſt ſeit einiger Zeit wie⸗ 
der eröffnet. — Die ſich jetzt in Paris aufhaltende 

arſchauer Tänzerin, Dem. Antonina Palczewska, 
hat ſich auf der dortigen Buͤhne der großen Oper 
am 19. April zum erſtenmal gezeigt und großen 
Beifall eingeerndtet. Faſt alle Pariſer Blätter er⸗ 
wähnen ihrer ſehr vortheilhafk. — Am 10. d. M. 
führte die bekante Schnelllaͤuferin Auguſte v. Lerchen⸗ 
ſtein einen Laufkurſus in Warſchau von der Mari⸗ 
monter Barriere bis Bielany in einem Zeitraum von 
45 Minuten aus; von wie vielen hundert oder kau⸗ 
ſend Augen ſie begleitet wurde, wird in der War⸗ 
ſchauer Zeitung nicht angegeben. — Ein ähnliches 
Schauſpiel gewaͤhren jetzt den Krakauern die Schnell⸗ 
laͤufer Gdrig und ein gewiſſer Nix. Man läßt bei⸗ 
den Gerechtigkeit widerfahren, doch macht letzterer 
dem erſteren in der edlen Kunſt der Schnellläuͤferei 
die Palme ſtreitig. 

Findlinge. 

In der Krakauer Woywodſchaft hat man neulich 
alte Schaumünzen gefunden. Die erſte beſteht in 
einem Bruſtſtuͤcke des Kaiſers Adrian; fie ift von 
Silber, in der Größe eines polniſchen Zehugroſchen⸗ 
ſtuͤcks, aber viel ſtaͤrker und gut erhalten; der Kopf 


iſt ſchon geprägt und mit einem Lorbeer befränztz 


ſie führt die Umſchrift: „Hadrianus Augustus.“ 


Die Kehrſeite zeigt den zunehmenden Mond, mit 


* 


den Hörnern nach aufwaͤrts gekehrt, in der Mitte 
einen Stern mit ſieben Strahlen, und unter dem 


Monde einen Vall, den Erdkreis darſtellend. Die 


Juſchrift Goss III. iſt mit ſehr gedehnten Ty⸗ 
pen angebracht. Dieſe Schaumünze fol zu Ehren 


Trajans Ehegattin Platina geprägt worden ſeyn, 


welcher Hadrian viel zu verdanken hatte; ſie iſt hier 
unter den Sternen abgebildet (syderibus recepta) 


5¹0 


‘ 


und über den Erdball erhoben. Sie iſt geprägt vor 
dem Jahre 138 der chriſtlichen Zeitrechnung. (Man 
vergleiche Albertrand's Werk Zabytki staro2ytno- 
sci Band II. pag. 42.) — Die zweite Schaumünze, 
ebenfalls von Silber, und eben fo groß und ſtark 
wie die erſte, ſtellt das Bruſtſtuck des Roͤmiſchen 
Kaiſers Markus Antoninus vor; die den ebenfalls 
mit einem Lorbeer bekranzten Kopf umgebende In— 
ſchrift iſt: Imp. M. Antoninus Augustus. 
Auf der Kehrſeite befindet ſich die Siegesgdttin in 
ſtehender rg mit einem Kranze in der rech⸗ 
ten, und einem Palmzweige in der linken Hand. 
Die Umſchrift dieſer Seite iſt zum Theil verwiſcht, 
weiter aber zu leſen Decenn — (Vergl. Alber⸗ 
trandi's Werk Zabytki starozytnosci Band II. 
pag. 110.) Dieſe Schaumünze iſt etwas beſchaͤ⸗ 
digt durch ein aberglaͤubiſches Weib, welches in dem 
Wahn, als würde Silber von einem alten Geld⸗ 
ſtücke ihr Halswehe heilen, ſich daran vergriff. Beide 
Schaumuͤnzen wurden in dem Dorfe Ploſchow ſechs 
Fuß tief in der Erde gefunden. Ob ſie in jenen 
Jahrhunderten von Römern nach Polen gebracht, 
oder ſpaͤter hingekommen find, darüber wird die Un⸗ 
terſuchung den Alterthumsforſchern anheimgegeben, 
und auf die Aeußerungen des Albertrandi und ans 
derer polniſchen Schriftſteller in Betreff der Römi- 
ſchen, in verſchiedenen Gegenden Polens gefunde⸗ 

en Schaumuͤnzen Bezug genommen. — Eine dritte 

chaumuͤnze von Bronce, von der Groͤße eines 
Zweiguldenſtuͤcks des Herzogthums Warſchau, in 
Schkalbmierſch gefunden, ſtellt eine hinter einem 
Tiſche ſitzende Mannsperſon in einer Bekleidung, 
wie man ſich deren unter Sigismund dem Alten 
bedient hat, vor; auf dem Tiſche ſieht man links 
ein Buch und rechts Geld liegen, und rechts und 
links des links gekehrten Geſichts ſechs Sterne, von 
ſieben Strahlen umgeben. Auf der Kehrſeite befin⸗ 
det ſich in einem Viereck ein Alphabet mit lateini⸗ 
ſchen Lettern, ohne n, und hinter dem z folgt aber⸗ 
mals ein h. \ 
dieſe Schaumünze geprägt worden, weiß der Er⸗ 
zahler in dem Warſchauer Korreſpondenten, ein ge⸗ 
wiſſer Niarkowski, nicht anzugeben, glaubt jedoch, 
fie ſei dem Andenken der wiſſenſchaftlichen Fortſchritte 
in dem für Polen goldenen Zeitalter der Sigismunde 
gewidmet. i l 


Die Maler zu Genf haben den Plan bekannt 
gemacht, daß ſie ihre Talente vereinigen wollen, um 
eine Ausſtellung zu geben, deren Ertrag fie in die 
Kaffe der Griechiſchen Committe ſchießen werden. 


N 


Wenn und auf welche Veranlaſſung. 


* 


Die Subſcriptionen gehen beſtändi ort, und der 
Betrag iſt ſo bedeutend, daß 15 an die Samm⸗ 
lung regelmäßig vorzunehmen, genbthigt war, ſechs 
3 in den verſchiedenen Hauptorken zu errich⸗ 

en. 5 

In einer Breslauer Zeitung thut Jemand den 
Vorſchlag, für das zum Beſten der Griechen einge⸗ 
hende Geld Schleſiſche Leinewand, zu Hemden ver⸗ 
arbeitet, grobe Tücher zu Maͤnteln, Leder zu Schu⸗ 
hen ꝛc. anzukaufen, um das Geld im Lande zu er⸗ 
halten ze. So wohlmeinend dieſer Vorſchlag an 
ſich iſt, ſo wuͤrde er doch keinesweges dem Zwecke der 
Sammlung, die Wittwen und Waiſen der Geblie⸗ 
benen zu unterſtuͤtzen, entſprechen. Auch iſt wohl 
re überhaupt gerade das, was die nothlei⸗ 
denden Griechen am Wenigſten bedürfen. — Die 
Summe der in Breslau eingegangene 
trug am 9. Mai ſchon 3,200 Thlr. 

f 
Wohlthätigkeit. 

Fur die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien ſind ferner eingegangen: 

28) G. F. R. Langner 10 Rthlr. 29) Zwanzig 
Er she 3 ſilberne Medaillen und Mun⸗ 

n. — Jeſaia 35. v. 4. 30) T. E. G. 1 Frd'or. 
31) L. ©. R. Rol ı Fedor. 3) Ein Dienſcboke 
10 ſgr. 33) D. A. 1 Frd'or. 34) Jeder gebe was 
er kann, 20 fgr. 35) Das Domkapitel zu Poſen 
20 Rthlr. 36) Der Verweſer der Erz⸗Didees Por 
fen, Domprobſt v. Wolicki, 50 Rthlr. 37) Kano⸗ 
nikus v. Kowalski 10 Rthlr. 38) Kanonikus v. Ka⸗ 
wiecki 4 Dukaten. l v. Chlapowski 
2 Frd'or. 40) Gen. Major von Both 2 Frd'or. 
41) Hauptmann von Döbell 1 Kthlr. 42) 8. J. 
2 Rthlr, 43) O. P. B. 1 Frd'or. 44) 3. d. S. 
6 Rehlr. 45) Dr. v. G. 3 Dukaten. 46) Obrſtl. 
v. Wagierski 2 Rthlr. 47) v. F. 5 Rthlr. 48) 
S. .. 3.2 Rthlr. 49) Gaſtwirth Janowski 1 Due 
katen, deſſen Frau 2 Rthlr. 50) Von den Lehrern 
und Schülern der hieſigen höhern Stadtſchule durch 
Rektor Reid 12 Rthlr. 51) E. S. 15 fgr. 

Von No. 28. bis 51, in Summa 8 Stück Frie⸗ 
drichsd'or, 8 Dukaten, 123 Rthlr. 15 ſgr. und 
Wing große und kleine ſilberne Medaillen und 

Poſen den 19. Mai: 1826. 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 

gen für die Griechen. rn 


(Mit einer Beilage) 


Beiträgen bes 


Beilage zu Nro. 40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
8 (Vom 20. Mak 1826.) 


Bekanntmachun 1 
„Die in dem Starolsker na (Louiſenhain) 
Unks an der Straße von Poſen nach Leczue belege⸗ 
ne Blöße iſt zum Schießplatze für die hieſige Gars 
niſon auch für das laufende Jahr beſtimmt. Die 
Schießübungen werden mit dem 15. d. M. ihren 
en. ya 0 
An 92 möge thun, was ndthig iſt, um ſich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. Die in 
Rede ſtehenden Schießübungen werden übrigens 
während der diesjährigen Heuerndte eingeſtellt wer⸗ 
den, damit die zu dieſer Zeit auf den, hinter dem 
Schießplatze belegenen Wieſen, arbeitenden Leute 
nicht geſtbrt oder beſchaͤdigt werden. 
a wird dem Publiko das 
verſchoſſenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtande 
dei Strafe unterſagt. 
Poſen den 9. Mai 1926. 
Königl. Preuß iſche Regierung J. 


Bekanntmachung. 4 
Der Kaufmann Friedrich Ernſt Schmä⸗ 
dicke, und deſſen künftige Ehegattin Julian na 
Charlotte geborne Queiſſer aus Poſen, ha⸗ 
ben zufolge einer gerichtlich abgegebenen Erklärung 
bie Gentemfchaft der Güter und des Erwerbes vor 
Eingehung der Ehe ausgeſchloſſen, was hiermit 
nach Beſtimmung der geſetzlichen Vorſchriften zur 
offentlichen Kennkniß gebracht wird. 
Poſen den 13. April 1826. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das im Poſener Kreiſe belegene Gut Wiseko⸗ 
wice und Wigckowki, fol von Johannis d. J. 
ab, anderweit auf ein Jahr meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 5 

Der Termin ſteht auf n 

den 13ten Juni cur. Vormit⸗ 

a tags um 10 Uhr 
vor dem Land: Gerichts⸗Rath Vielefeld in unſerm 
Inſtruktious⸗Zimmer an. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. Wer 
bieten will, hat, bevor er zur Licitation zugelaſſen 
werden kann, eine Caution von 500 Rthlr. dem 
Deputirten zu erlegen. we 
Poſen den 55 OPEN ne at 00 
oͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ausgraben der d 


13 


ne Bekanntmachung. ä 
Auf den Antrag des hieſigen »Pfandleihers 
Adolph Nathan ſollen mehrere verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend aus Prätiofen, Gold, Silber, Uhs 
ren, Geſchmeide, Manns⸗ und Frauens⸗Kleidungs⸗ 
flachen, Waͤſche, meſſingenem und kupfernem Ge⸗ 
ſchirre, in dem auf i * 
den 19 ten Juni d. J. 0 
und in den folgenden Tagen Vormittags um 0 
Uhr vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Stube 
nitz auf der Gerberſtraße unter Nro. 427. anſtebene 
3 gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. ö a 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche bei 
em ꝛc. Nathan Pfaͤnder niedergelegt haben, die 
ſeit 6 Monaten und länger verfallen find, wieder⸗ 
holt aufgefordert, dieſelben vor dem Auktions⸗Ter⸗ 
min einzuldfen, oder, falls fie gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen haben follten, 
dieſe dem unterzeichneten Gericht zur weitern Verfüs 
gung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf 
der Pfandſtücke verfahren, aus den einkommenden 
Kaufgeldern die Pfandgläubiger wegen ihrer in dem 
Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriediget, 
der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armen⸗ 
Caſſe abgeliefert, und denmnächft niemand weiter mit 


Einwendungen gegen die kontrahirte Pfandfchuld ges 


hört werden wird. 3 
Poſen den 10. April 1826. BE 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. ** 

Das zur Herrſchaft Budziſzewo Oborniker Kreiſes 

hieſigen Departements gehdrige Dorf Potrzono⸗ 

wo nebſt der Hauläͤnderey Smolary und der Müh⸗ 

le Borowiec, foll auf 2 Jahre von Johanni d. J. 
bis dahin 1828. dffentlich meiſtbietend im Termin 
den 27 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

85 tags um 10 Uhr . 
vor dem Deputirken Landgerichtsrath Elsner in un⸗ 

ferm Sitzungs⸗Saale verpachtet werden. Pachllu⸗ 


ſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthlr. baar 


im Termine deponiren muß. Pachtbedingungen 


nen in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden. 
zäh oIMI, den Ze ee e e 
i 5 er Köni, 


ren 


Kbnigt Preuß Landgericht 
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Bekanntmachung. R 
Das zur Herrſchaft Tompsl gehörige, im Bu⸗ 
ker Kreiſe belegene Dorf und Vorwerk Wyto⸗ 
mysl ſoll von Johannis d. J. bis dahin 1829. 
anderweit auf drei Jahre verpachtet werden. 
Der Termin ſteht auf g 5 
den 27 ſten Juni cur. Vormit⸗ 
f tags um 9 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Decker in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zummer an. Wer bieten will, hat, bes 
vor er zur Licitation zugelaffen werden kann, eine 
Caution von 300 Rthlr. dem Depufirten zu erlegen. 
Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. Si 
e e den 1. Mai 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— —— —— — 


Ediktal⸗Cita tion. 
Ueber den Nachlaß des zu Bnin verſtorbenen 
ranz Ochocki iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß erdffnet worden. 5 
Baur Liquidation der Anſprüche an dieſe Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe haben wir einen Termin auf 2; 
den 26ſten Auguſt d. J. Vormit⸗ 
f tags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts: Rath Hebdmann 
in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden 
dazu alle unbekannte Gläubiger mit der Warnung 
vor, daß der Ausgebliebene mit ſeiner Forderung 
präkludirt und nur an dasjenige verwieſen werden 
ſol, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger aus der Maſſe übrig bleiben dürfte. 
Dienjenigen Gläubigern, die an dem perfönlichen 
Erſcheinen gehindert werden, und denen es am hie⸗ 
ſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, werden die Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarien Hoyer, Jacobi und v. Przepalko⸗ 


woki zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, von 

denen einen fie wählen und mit gehdriger Informa⸗ 

tion und Vollmacht zu verſehen haben. 

Poſen den 13. April 1826. 2 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 


a Subhaſtations-Patent. 
Auf den Antrag einiger Real⸗Gläubiger und mit 
Bezug auf das Subhaſtations⸗Patent vom roten 
rn 1825, haben wir zum Verkauf des im Schro⸗ 
daer Kreiſe biefigen Regierungs⸗ Bezirks belegenen 
Gut Uzarzewo nebſt dem Vorwerk Swiecinek, 
“welche nach der erften Tare vom Jahre 1833, auf 
2877 Rthlr., nach der revidirten Tare vom Jahre 
1843, auf 26,937 Rthlr. 27 for. 1 pf. abgeſchaͤtzt 


worden und auf welche in dem am 15ten März d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Termin 17,958 Rthir. 
21 igr. 5 pf. geboten worden iſt, einen neuen perem⸗ 
toriſchen Termin > * 
auf den ıften Juli 1826 Vormittags 
um 11 Uhr, ug 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 
unſerm Sitzungs⸗Saale augeſetzt. Wir laden dazu 
alle beſitzfaͤhige Kaufluſtige ein, um ſich perſönlich 
oder durch Bevollmaͤchtigte einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewärtigen, falls nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten ſollten. * 

Die Kaufbedingungen und die Taxe kann täglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 20. März 1826, 

Königl, Preußiſches Landgericht. 
Subhaftationss patent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger haben wir zur 
Fortſetzung der Subhaſtation der im Oborniker Kreiſe 
belegenen Herrſchaft Ryezywo!, beſtehend aus 
dem Städtchen Ryczywok, Dorf und Vorwerk Lo⸗ 
piſzewo, Arbeitsdorfe Krezioly und der Hauländerei 
2 * Vorwerks , gericht⸗ 

auf 02,974 Rthlr. 9 gr. „ge igt. 

Die Bieinägs-Terwg find N Serie 

den ı7ten September cur, 

den ıflen März 1826 um 

den 24 ſten Juni 1826 
von welchen der letztere peremtoriſch if, vor dem 
Landgerichts-Rath Culemann in unſerm Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt. Pr 
Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
fen Terminen entweder in Perſon oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Beſtbietende, falls nicht 

eſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, den 

Joſchiag zu gewärtigen. > 

Taxe und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 2 

Poſen den 6. Auguſt 1825. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Sub haſtations⸗Patent. f 

Das 1 6 75 sub Nro. 408. der Gerberſtraße be⸗ 
legene auf 10748 Rthlr. 17 fgr. 6 pf. abgeſchäͤtzte 
Conrad Gabler ſche Haus, für welches am letz⸗ 
ten Termine 5610 Rthlr. geboten worden, ſoll ans 
derweit im peremtoriſchen Termine 

den 27ſten Junius cur Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
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vor dem Deputirten Randgericht3- Rath Eilemann 
in unſerm Partheien⸗ Zimmer mei verkauft 


werden. 
Kaufluſtige Beſitzfaͤhige werden hiermit eingela⸗ 
den, ſich im Termine e oder 3 
ich i ul igte einzufinden, und 
e d 2 f ae 
ollten, an den Meift: und Boftbietenden zu geivärs 
tigen. Die — 5 were dnnen in 
iſtratur eingeſe . 
er — wil „muß zuvor 300 Rthlr. Caution 
erlegen. N , Mur. 
Poſen den 20. April 1826. 
Königl. Preuß. Land» Gericht, 


Bekanntmachung. 
Der Friedensgerichts ⸗Aſſeſſor Stanislaus v. 
ECzayköwski, und feine Ebefrau, Tecla, geb. 
v. Zelislawska in Kempen, haben mittelſt Ver⸗ 
trages vom 23ſten v. Ats. die Guͤtergemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit zur df⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. 
Krotoſchin den 1. Mai 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— —— 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des 5. 
Armee⸗Corps zu Poſen werden alle diejenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger, welche an die Kaſſen der nach⸗ 
benannten Truppentheile und Lazareth⸗ und Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs Anſtalten, als: 

1) des 1. Bataillons 18. Jufanterie⸗Regiments 

in Rawitſch, 

2) des Füſilir⸗ Bataillons deſſelben Regiments 

eben daſelbſt, ö 
30 a. 1, Bataillons 19, Landwehr⸗Regiments zu 
1 


a, 
4) des 7. Huſaren⸗Regiments zu Liſſa, 
5) des 3. Bataillons 3. Garde⸗ Landwehr ⸗Regi⸗ 
0 des Magie 
Sy - x 
m 2 m s zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
des Magiſtrats i 
7 zu Koſten aus deſſen Garni⸗ 


8) des Magiſtrats zu Frauſtadt aus deſſen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung, und . 


9) des Magiſtrats zu Rawicz aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeitraum 

vom k. Januar bis Ende December 1825 Auſprüche 


\ 


dern folgende Kennzeichen Haben? 


zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den zıflen Juni c. 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Kammer⸗ 
Gerichts⸗Aſfeſſor Braun in unferm Inſtruktions zim⸗ 
mer angeſetzten peremptoriſchen Termine entweder 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmäch⸗ 
tigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche gehdrig nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß 
die Ausbleibenden nicht nur mit ihren Forderungen an 
die gedachten Kaſſen praͤkludirt werden, fondern ihnen 
auch deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt. und 
fie blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie kon⸗ 
trahırt haben, eder welcher die ihnen zu leiſtende 

ahlung in Empfang genommen, und fie nicht bes 

riedigt hat, werden verwieſen werden. f 

Frauſtadt den 6. Februar 1826. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— nn nn nn 


Theater in Poſen. 

Auf mehreres Verlangen werde ich noch drei Vor⸗ 
ſtellungen, als Sonnabend den 20ſten, Sonntag 
den 2rſten und Montag den 22. Mai, und zwar zu 
herunter geſetzten Preiſen, geben. J 
werde in dieſen drei letzten Vorſtellungen alles auf⸗ 
bieten, mir die Zufriedenheit eines hochgeehrten 
plikums zu erwerben. Das Nähere befagt der An: 
ſchlagzettel. Der , iſt um 8 Uhr. 

f ö ch u man n. 


* 


Patentertheilung 9 

Von einem hohen Miniſterio des Innern, iſt uns 
unterm 5. März a. c. auf Sechs nacheinander fol⸗ 
gende Jahre und für den Umfang der ganzen Preu⸗ 

ßiſchen Monarchie, ein Patent 2 
auf die alleinige Anfertigung, Anwendung 

und den alleinigen Verkauf, der im In⸗ 
nern mit einer beſondern Metalldecke ver⸗ 
fehenen Zundhuͤtchen mit metallner Huͤlſe 

je Pe 15 5 ier 800 eye 
abel einem hohen Minifterii vorgelegt haben, 
gnädigſt ertheilt worden. =. 2 
Vorſchriftsmaͤßig bringen wir dieſes zur dffentlis 
chen Kenntniß, mit dem Bemerken: . 
tirten Zundhuͤtchen zur Uaterſcheirang dor den ans 
Jede Schachtel A 500 


Stück gent einem dr 
ler, unter welchem 0 l. Bec B. 


N 
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& C. befinden, verſiegelt und iſt jedem Huͤt⸗ 
chen ein Adler auf dem Kopfe eingepraͤgt. 
Jede Schachtel hat eine Vignette mit dem Köͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Wappen, wir halten da⸗ 
von Lager in Berlin und Potsdam bei Hrn. J. 
Raveni Söhne, in Stettin bei Hrn. G. E. 

Meiſters Wwe. & Comp. Sdmmerda, Re⸗ 

gierungs⸗Bezirk Erfurt, im April 1826. 

. Dreyſe & Callenbuſch. 


Die oben erwähnten Zuͤndhuͤtchen find in Poſen 
zu haben in der Elſenhandlung bei 
. f D. L. Lubenau Wwe. Sohn, 
Breite⸗Straße No 127. 
SSoeereceeeeecceceee. 
Ein ſolider Handlungsdiener, der deutſchen 9 
$ und polnifsben Sprache mächtig, und welcher $ 
Hin einer Weinhandlung ſchon Fonditionirt hat, 
H wird geſucht. Nähere Auskunft giebt unter 
der Adreſſe C. M. das Koͤnigliche Intelligenz: $ 


Comtoir. le 5 
P 
Im Hotel de Berlin kaun man zu jeder Zeit 


nnenbaͤder von reinem fließenden Waſſer neh⸗ 


men, der Preis hiefür iſt 7% Sgr., ein Schwefel⸗ 
Bad koſtet 12% Sgr., ein Eiſenbad 10 Sgr. — 
Berſchiedene Kraͤuterbaͤder find ebenfalls für ange 
meſſene Preiſe zu erhalten, nur muͤſſen dieſelben 
eine halbe Stunde zuvor beſtellt werden. 
Poſen den 9. Mai 186. 
Kramarkiewicz. 
Ein Dorf und herrſchaftliches Vorwerk ganz 
nahe bei Poſen iſt von Johannis dieſes Jahres an, 
gegen Vorausbezahlung einjähriger Pacht und Er⸗ 


ung einer Pacht⸗Caution, auf ſechs Jahre zu 


verpachten. Die näheren Pachtbedingungen find zu 
erfahren bei dem Juſtiz⸗Rath Weißleder in Poſen. 
Bekannutmachun 2 


5 Das Endes benannte Oberwirthſchafts⸗Amt beeh⸗ 


ret ſich, hiemit allen Herren Schaafzuͤchtlern bes 
kannt zu machen, daß die Wolle von der Eskurial⸗ 
Stamm⸗Schaͤferey zu Malitſch während dem nad 
en Wollemarkt zu Breslau in der Eliſabeth⸗ ſonſt 
Tuch : Straße Nro. 4 im goldenen Kreuz zum 
Verkauf ſtehet, dieſelben ſomit, der Beftellungen 
auf Mütter: Dieb und Bocke wegen, fürs künftige 
Jahr, da bis dahin ſchon circa 300 Stuck Mut⸗ 


tern von 1 — 5 Jahr und Sprungbböcke von I, — 


41 Jahr zum Verkauf geſtellet werden köimen, dor⸗ 


laͤufig die Wolle gefäfligft i uſchein nehmen 
N 95 5 Ma af g. Age (dein 
as Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der Sr, 
hoͤrigen Herrſchaft Malitſch 
ſchen Keie Jauke⸗ 
Friſchen rothen und welßen Kleefaamen, Turerne, 
Rheigras und Thimothey⸗Gras hat bereits erhal⸗ 
ten, und verkauft zu den billigſten Preiſen 
a f Fr. Bielefeld. 
Duͤſſeldorfer Moſtrich in groß en Krauſen zu 10 
for., friſchen geräucherten Rheinlachs zu 10 Gr. 
Danziger Branntwein zu verſchiedenen Preiſen un 
echtes Eau de Cologne zu 12 gGr. pre Flaſche, 
erhielt fo eben und verkauft alle Sorten Engliſches 
Fayance billigſt; eben ſo echten Hamburger Ju⸗ 
ſtus à 16 g Gr. und Hamburger Louiſtana zu 12 
9 Gr. pro Pfund. Ft. Bielefeld. 
In dem Pawkowskiſchen Hauſe Nro. 77. am al⸗ 


ten Markt iſt das untere Lokal von Michaeli ab zu 


vermiethen. Das Nähere ebendafelbft zu erfragen. 
Fonds- und Geld- Cours. 


FP FreufstschH T. f 
Berlin Zus ___ E 
den 13. Mai 1826. Fuls. Neiefe. f. Geld. — 

Staats-Schuld- Scheine 4 El gr 
were ge | er 
Pr. Engl. Anl, 1822, 464 Thlr.“ 5 | — —. 
Banco-Obligat. b. inel. Lit. H.] g — | 935 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 1 34; 
Neumärk. Tut, Scheine do. 9 1 ER! 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1014 ı—, 

Tuner ee ur Eins.. 5 90 — 
Danz. do. in Ih. Z. v,2.Juliro.| — |. r l 

do. dor in Gl. Z. v. a. Juli 10. —. 2 . 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 847 — 

t dito dito B. 4 813 „ 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 | gl — 
Ostpreussische dito 4 8611 — 
Pommersche dito 4100 — E 

Chur- u. Neum, dito enn 

Schlesische dito ee 4 b 
Pommer. Domain. do. „ 5 m — 5 
Märkische do. do. 5 |, a ip 
Ostpreuss- do, do. 3 1047 21 
Rückst. Coupons d. Kurmark | _ | 24 331 

dito dito Neumark! — 34 334 
Zins «Scheine der Rurmark, - 343 344 

do. do. Neumark Be ER 34⁴ 343 
Holl. Duvaten alte Ag das: et! 

do. dito neue 3 ie . Ir 
Friedriehsq or.. nne e m. 45 124 


Posen den 19, Mai 1826. 
Posener Stadt- ——ů— 4 


